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Grußwort des 1. Vorsitzenden der  
Krieger- und Soldatenkameradschaft  
von Ihlienworth und Umgebung e.V.

In diesem Jahr 2017 kann unser Verein auf beachtliche 125 Jahre Vereinsgeschichte zurückblicken und 
ist damit der zweitälteste Verein in Ihlienworth. Aus diesem Anlass haben wir eine kleine Chronik in Schrift 
und Bild als Einblick in unsere Krieger- und Soldatenkameradschaft zusammengestellt. Mit Dankbarkeit 
blicken wir zurück auf unsere voraufgegangenen Generationen, die diese Vereinigung ins Leben gerufen 
und ihren Beitrag zur Erhaltung der Kameradschaft geleistet haben.

Am 6. November 1892 fanden sich ehemalige Soldaten in Arp’s Gastwirtschaft zusammen, um einen 
Kriegerverein zu gründen. Damals wurden gewählt: Schultheiß Hottendorf zum Vorsitzenden, Lehrer 
Albers zum Schriftführer und stellvertretenden Vorsitzenden, Inspektor Meyer zum Kassierer sowie  
Maurermeister Heinemann und Hofbesitzer W. Gooß in Medemstade als Beisitzer.

In den 1893 veröffentlichten Statuten wurde der Zweck der Vereinigung niedergeschrieben. Unter  
anderem war es die kameradschaftliche Vereinigung der Mitglieder, Unterstützung hilfsbedürftiger  
Kameraden und militärische Gestaltung der Leichenfeier bei verstorbenen Vereinsmitgliedern. 

1896 wurde in einer großen Festveranstaltung die heute noch existierende Fahne eingeweiht. 

Im Jahre 2012 sprach sich die Mitgliederversammlung einstimmig für die Aufnahme von Frauen in  
die Kameradschaft aus. Daran lässt sich erkennen, dass sich der Zweck der Kameradschaft den  
Gegebenheiten der veränderten Zeit anpasst. Aber etwas besteht bis heute: die Kameradschaft und  
ein geselliges Vereinsleben. 

Möge es uns weiterhin erhalten bleiben. 

Ulrich Kopf
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Die „ Krieger- und Soldatenkameradschaft Ihlienworth“  
besteht 125 Jahre!
Wenn das kein Grund zum Feiern ist ….
1892 gegründet, noch unter dem Eindruck des Krieges 
1870/71, waren vornehmlich soziale Gründe hierfür 
ausschlaggebend. Die „Kriegervereine“ verstanden sich in 
diesen Zeiten als wichtige Unterstützer der „Kriegsversehrten 
und der Kriegerwitwen“. Eine für damalige Verhältnisse 
unverzichtbare Einrichtung – ein soziales Netz, wie es für 
uns heute selbstverständlich ist, gab es ja noch nicht.
Die Zeiten haben sich geändert – gottlob! Der soziale 
Aspekt ist im Laufe der Jahre in den Hintergrund getreten; 
die Kameradschaft jedoch – die die Gründungsväter 
so schätzten – wurde von Generation auf Generation 
übertragen und hat sich bis heute gehalten. Dies gilt in 
hohem Maße sicher für die Ihlienworther Kameradschaft. 
Durch alle Schwierigkeiten und Wirren hindurch hat dieser 
Verein im Laufe seines Bestehens durch verlässliche und 
tief verwurzelte Kameradschaft einen festen Platz in der 
hiesigen Dorfgemeinschaft erworben und behalten.
Hierzu gratuliere ich der Kameradschaft Ihlienworth und der 
gesamten Einwohnerschaft.
Den Kameraden wünsche ich weiterhin ein erfolgreiches 
Wirken und einen guten Zusammenhalt.

Rolf Koenig
Vorsitzender 
Verband der Soldaten- und  
Schützenkameradschaften
Landkreis Cuxhaven e.V.

Verband der Soldaten- und 
Schützenkameradschaften
Landkreis Cuxhaven e.V.

- kooperatives Mitglied im  
Kyffhäuserbund e.V. -

Grußwort anlässlich des  
125-jährigen Jubiläums 

der Krieger- und  
Soldatenkameradschaft

Verehrte Mitglieder der Krieger- und Soldatenkameradschaft  
Ihlienworth und Umgebung e.V.,
der Landkreis Cuxhaven gratuliert ganz herzlich zum 125-jährigen 
Jubiläum. Was für eine beeindruckende Zahl! Einst gegründet von 
ehemaligen Soldaten, um in militärischer Tradition den verstorbe-
nen Kameraden die letzte Ehre mit einer würdigen Bestattung zu 
erweisen und die oft bedürftigen Hinterbliebenen zu unterstützen, 
entwickelte die Krieger- und Soldatenkameradschaft sich bald 
über einen Militär-Begräbnisverein hinaus zu einer lebendigen 
Kameradschaft, in der Geselligkeit und gegenseitige Unterstüt-
zung großgeschrieben wird.

So gehören heute Aktivitäten wie gemeinsame Ausflüge und Fei-
ern zum Vereinsleben wie Säuberungsaktionen in der Natur sowie 
die Mitwirkung beim Ihlienworther Weihnachtsmarkt, um nur eini-
ge zu nennen. Weiterhin liegt Ihnen natürlich die Sammlung für 
die Kriegsgräberfürsorge am Herzen. Dafür danke ich Ihnen als 
Kreisvorsitzender des Volksbundes sehr herzlich!

So wird bei aller Achtung vor der Historie und Tradition der  
Krieger- und Soldatenkameradschaft die Gegenwart ebenfalls  
gelebt. Wie aufgeschlossen und zeitgemäß Ihre Kameradschaft 
ist, zeigt sich, dass Sie inzwischen selbstverständlich auch  
Frauen in Ihren Verein aufnehmen.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei den Jubiläumsfeierlichkei-
ten und weiterhin ein erfolgreiches und ausgefülltes Vereinsleben!

Ihr
Kai-Uwe Bielefeld
Landrat des  
Landkreises Cuxhaven
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Grußwort der Samtgemeinde Land Hadeln und der Gemeinde Ihlienworth 
zum 125-jährigen Jubiläum der 

Krieger- und Soldatenkameradschaft Ihlienworth und Umgebung e.V. 

 

 Harald Zahrte Horst-Christian Deck
 Samtgemeindebürgermeister Bürgermeister
 der Samtgemeinde Land Hadeln Gemeinde Ihlienworth

In diesem Jahr schaut die Krieger- und Soldatengemeinschaft 
Ihlienworth und Umgebung e.V. auf eine 125-jährige Vereinsge-
schichte zurück. Herzlichen Glückwunsch zu diesem besonderen 
Jubiläum und im Namen der Samtgemeinde Land Hadeln und 
der Gemeinde Ihlienworth alles Gute! 

Wer auf eine 125-jährige Geschichte zurückblicken kann, der 
kann sicherlich auf Höhen und Tiefen zurückblicken - ein solches  
Jubiläum ist aber mit Sicherheit Bestandteil der Höhen in Ihrem 
Verein. 

Im Jahre 1892 wurde der Verein zu dem Zweck der kamerad-
schaftlichen Vereinigung, der Unterstützung von hilfsbedürftigen  
Kameraden und der würdevollen militärischen Gestaltung von 
Bestattungen verstorbener Vereinsmitglieder gegründet. 

Aber wie ist es heute? Es gibt Stimmen, die behaupten, solche 
Vereine sind von der Geschichte überholt und man braucht sie  
eigentlich nicht mehr. Ganz im Gegenteil; die verbindenden Wer-
te, wie z.B. die Verpflichtung zum Frieden, der Einsatz für Tole-
ranz, für Kameradschaft und für das gegenseitige Unterstützen. 
Diese Werte sind heute genau wie früher wichtig für eine funktio-
nierende Gesellschaft. 

Schauen wir auf typische Arbeiten, die von Krieger- und Solda-
tenkameradschaften angeboten und geleistet werden. Häufig 
fällt die Pflege von Mahnmalen für die Gefallenen der Weltkriege 
darunter, damit die Erinnerung an das, was geschehen ist, wach-
gehalten wird. Es ist unser aller Verpflichtung, die übermittelten 
Erinnerungen an das Geschehene weiterzugeben, damit sich 
dieser Teil der Geschichte nicht wiederholt. 

Schauen wir dann auf den so wichtigen Beitrag zum ländlichen 
Dorfleben. Gemeinsame Veranstaltungen, Ausflüge sowie gesel-
lige Treffen fördern den Zusammenhalt in den Orten und werden 
von ehrenamtlich engagierten Mitgliedern organisiert und durch-
geführt. Sie sind die Pfeiler und werden gebraucht. Ein enorm 
wichtiger Baustein für eine gut funktionierende und zufriedene 
Dorfgemeinschaft. 

Unser Dank gilt allen Verantwortlichen und Mitwirkenden, die 
durch ihr Schaffen zu der nun schon 125-jährigen Vereinsge-
schichte beigetragen haben. Den Festlichkeiten rund um den 
Ehrentag der Krieger- und Soldatenkameradschaft wünschen wir 
einen harmonischen und erfolgreichen Verlauf sowie weiterhin 
ein aktives Vereinsleben. 
Alles Gute! 
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Der Vorstand des Vereins im Jubiläumsjahr

Das Vereinslokal

Von links: Herbert Rosentreter, Ehrenvorsitzender. Wilhelm Dohrmann, Geschäftsführer. Günter Keil, Beisitzer. Wolf-
gang Schlake, Beisitzer. Bernd Kopf, Beisitzer. Martin Lerch, Beisitzer. Herbert Petersen, 2. Vorsitzender. Herbert Körn,  
stellvertretender Geschäftsführer. Ulrich Kopf, 1. Vorsitzender.

Nikolaus Schwanemann 1892 bis 1924 Ernst Stockfisch 1924 bis 1956 Berthold Katt und Sandra Woltmann seit 1956
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Die Vereinsgeschichte ab 1892
Das Gründungsdatum des Vereins war bisher nicht eindeutig be-
kannt. Schon in der Festschrift „850 Jahre Ihlienworth“ von 1989 
heißt es dazu: „Schriftlich festgehalten ist eine erste Versamm-
lung von 17 interessierten am 4. Dezember 1892. Ob dieser Tag 
damit als Gründungsdatum des Vereins anzusehen ist, scheint 
mir nicht ganz eindeutig.“ Mittlerweile kann eine Versammlung am 
6. November 1892 mit der Wahl des Vorstandes als Gründungs-
versammlung des „Kriegerverein Ihlienworth und Umgegend“ an-
gesehen werden. 

1892
Einen ersten Hinweis auf die geplante Gründung des Kriegerver-
eins finden wir in einem Zeitungsartikel der Nordhannoverschen 
Landeszeitung vom 13. Oktober 1892. In einem weiteren Artikel 
vom 29. Oktober des Jahres rufen in der Zeitung 16 Personen zu 
einer Versammlung am 6. November in der Gaststätte Arp (jetzt 
Gemeindewohnungen neben der Alten Meierei) zwecks Gründung 
eines Kriegervereins auf. Auf dieser Gründungsversammlung 
werden Schultheiß Hottendorf zum Vorsitzenden, Lehrer Albers 
zum Schriftführer und stellvertretenden Vorsitzenden, Inspektor 
Meyer zum Kassierer und Maurermeister Heynemann sowie Hof-
besitzer W. Gooß aus Medemstade zu Beisitzern gewählt. Von 
der Gründungsversammlung sind keine schriftlichen Unterlagen 
vorhanden, es gibt dazu aber einen Zeitungsartikel vom 6. No-
vember 1892 in der Nordhannoverschen Landeszeitung.  
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Am 4. Dezember lädt der Vorstand alle Kameraden zur ersten 
Generalversammlung des Vereins ein. 
Die Versammlung wird mit einem „dreifachen Hoch auf den Kai-
ser“ eröffnet, wie es bis zum Ende der Kaiserzeit 1918 üblich war. 
Es sind 17 Mitglieder anwesend und es werden die vom Vorstand 
ausgearbeiteten Statuten beraten. „Kaisers Geburtstag“ am 27. 
Januar wird bis 1914 jährlich mit großem Aufwand und zum Teil 
an mehreren Tagen mit Theateraufführungen und Tanz gefeiert. 
Es wird beschlossen, dass an „Kaisers Geburtstag“ 1893 in der 
Gaststätte von Ernst Arp in der Hauptstraße ein Kriegerball statt-
finden soll. Die vom Verein veranstalteten Festlichkeiten werden 
sich zwischen den Gaststätten Arp und Schwanemann (jetzt Katt) 
abwechseln. Zu Rechnungsrevisoren sind G. Woltmann, J. Dohr-
mann und L. Helms, in den Ehrenrat W. Meyer, W. Hinke, v. Twis-
tern und N. Schwanemann gewählt. 

1893
In den Verein sind bis Ende Januar bereits über 100 Mitglieder 
eingetreten. Auf der am 8. Januar stattfindenden zweiten General-
versammlung werden die Satzungen mit den vom Regierungsprä-
sidenten gewünschten Änderungen von der Versammlung ange-
nommen. Bei der Aufnahme in den Verein ist ein Eintrittsgeld von 
1 M zu zahlen. Der Jahresbeitrag beträgt 3 M. Beschlossen wird 
außerdem, dass bei Beerdigungen von Mitgliedern jedes Mitglied 
mit schwarzem Anzug, Zylinder und schwarzen Handschuhen zu 
erscheinen hat. Die Mitglieder des Vereins werden von Todes-
fällen rechtzeitig durch Boten in Kenntnis gesetzt. Für Oster-Ih-
lienworth ist dieses M. Heinemann und für Wester-Ihlienworth M. 
Tiedemann. Außerdem wird ein Stempel mit der Inschrift „Krie-
ger-Verein für Ihlienworth und Umgegend“ angeschafft. Weitere 
Versammlungen finden am 14. Mai bei Timm im Westerende, am 
15. Juli bei Schlaberg in Medemstade, am 29. Oktober bei Schwa-
nemann im Osterdorf und am 17. Dezember bei Arp im Wester-
dorf statt. Am 3. September wird erstmals der Sedantag gefeiert. 
(Der Sedantag war ein Gedenktag, der im deutschen Kaiserreich 
jährlich um den 2. September gefeiert wurde. Er erinnerte an die 
Kapitulation der französischen Armee am 2. September 1870 
nach der Schlacht bei Sedan.) Auch dieser Tag wurde mit Thea-
teraufführungen, Umzug und Tanz gefeiert. 

 

Vereinsstempel von 1893    
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1894
Zu „Kaisers Geburtstag“ haben acht Musiker der Harburger Kna-
benkapelle zugesagt. 
Für sämtliche Botengänge wird Markus Tiedemann als Bote ge-
wählt. An der Fahnenweihe des Kriegervereins Steinau wird teil-
genommen. Louis Döscher wird als neues Mitglied aufgenommen. 

1895
Auf der Generalversammlung am 13. Januar lehnt der gesamte 
Vorstand eine Wiederwahl ab. Daraufhin wird L. Helms zum 1. 
Vorsitzenden, G. Woltmann zum Schriftführer und stellvertreten-
den Vorsitzenden und Wilhelm Meyer zum Kassierer gewählt. Am 
19. Januar tritt der neue Vorstand erstmalig zusammen. Grund ist 
die Beschwerde des vorherigen 1. Vorsitzenden Hottendorf ge-
gen den Kameraden Wölber, weil dieser ihn nach dem Ende der 
letzten Generalversammlung beleidigt haben soll. Wölber erklärt, 
das ihm die Äußerungen Leid täten und damit ist die Sache erle-
digt. Weiter gibt es eine Beschwerde des ehemaligen Schriftfüh-
rers G. Albers gegen den Kameraden Köster. Dieser soll auf der 
gleichen Versammlung beim Kartenspielen vor Zeugen Bemer-
kungen über „Vorstand und Bierausgeben“ gemacht haben und 
habe damit den alten Vorstand „spitzen“ wollen. Köster erklärte, 
das Wort „Vorstand“ nicht gebraucht zu haben und dass er mit 
seinen Äußerungen niemanden „spitzen“ oder beleidigen wollte. 
Nachdem beschlossen wird, das Zeugen gehört werden sollen, 
tritt Köster aus dem Verein aus. An „Kaisers Geburtstag“ und auf 
einer weiteren Vereinsversammlung werden Sammlungen zu-
gunsten des Kyffhäuser-Denkmals in Thüringen durchgeführt. Der 
gesammelte Betrag wird aus der Vereinskasse auf 50 M erhöht. 
Bei Festlichkeiten ist es Pflicht, das Vereinsabzeichen zu tragen. 
Ein anonymer Brief an den Vorstand wird mit den darin angegrif-
fenen Kameraden besprochen. Außerdem werden 12 Jägerbüch-
sen zum Preis von 10,50 M pro Stück von der Gewehrfabrik Gebr. 
Rempt in Suhl sowie ein Akten- und Gewehrschrank zum Preis 
von 50 M mit den Maßen 2 m hoch, 1,5 m breit und 0,5 m tief für 
die Utensilien des Vereins angeschafft. Zum Geburtstag von Otto 
von Bismark wird ein Glückwunschtelegramm abgesandt.

1896
Auf der Generalversammlung am 12. Januar wird für den nach 
Berlin verzogenen L. Helms der Reserveoffizier Dr. med. Marti-
ni zum 1. Vorsitzenden gewählt. Für die am 5. Juli stattfindende 

Fahnenweihe wird vom Schultheißen Hottendorf eine Weide mit 
nebenstehender Kornscheune als Festplatz zur Verfügung ge-
stellt. Die Vereinsfahne kostet 500 Mark und wird von der Hildes-
heimer Fahnenfabrik hergestellt. Der Premier-Leutnant der Re-
serve Reese aus Stade weiht die Fahne in einer Weihrede. Der 
anschließende Festzug durch den Ort wird von 12 ehemaligen 
Kavalleristen in Uniform zu Pferd angeführt. Für die Fahne, die 
Gewehre, den Vereinsschrank usw. wird eine Feuerversicherung 
abgeschlossen, da sie einen erheblichen Wert darstellen.
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1897
Der Verein hat jetzt 115 Mitglieder. Da der Verein mittlerweile im 
Besitz einer Fahne, mehrerer Gewehre, eines Schrankes für Akten 
und Gewehre, einer Bühne für Aufführungen usw. ist und keine 
größeren Anschaffungen anstehen, wird der Jahresbeitrag von 3 
auf 2 M reduziert. Die Fahnenweihe des Kriegervereins Odisheim 
wird zahlreich besucht. Bei Fehlen auf der Generalversammlung 
wird ein Strafgeld erhoben, von dem man nur mit einem ärztlichen 
Attest befreit werden kann. 

Geschäftspapier des Vereins

1898
Um die Satzungen nicht ändern zu müssen, soll der Jahresbei-
trag von 3 M bestehen bleiben, trotzdem werden in diesem Jahr 
jedem Mitglied 50 Pfennig vom Beitrag erlassen. Künftig wird bei 
jeder Generalversammlung beschlossen, ob und wie viel vom 
Jahresbeitrag erlassen wird. Zur Unterstützung der Witwe des 
verstorbenen Kameraden Ahrens werden 30 Mark bewilligt. Bei 
der Bundes-Unterstützungskasse wird eine weitere Unterstützung 
beantragt. 

1899
Der Jahresbeitrag wird auf 2,50 M festgelegt. Der Schriftführer 
Georg Woltmann gibt die Aufsicht über die Vereinsutensilien an 
Julius Hinke ab. 

1900
Die Fahnenweihe des Kriegervereins Oppeln wird vom Verein be - 
sucht. An den Kronprinzen Wilhelm wird ein Telegramm zur „Groß-
jährigkeit“ und zum Geburtstag abgesandt. Daraufhin erfolgt ein 
Dankschreiben seiner Kaiserlichen Hoheit des deutschen Kron-
prinzen. Am 15. Juli wird Louis Döscher für Dr. Martini zum 1. Vor- 
sitzenden gewählt. Aufgrund eines Schreibens des „Vaterländi-
schen Frauen-Zweigvereins“ und des „Zweigvereins vom Roten 
Kreuz“ werden zehn Mark als Gabe für die in China kämpfenden 

deutschen Kameraden gespendet. Außerdem wird ein Säbel mit 
Koppel und Troddel von der Firma Dreyer aus Hildesheim ange-
schafft.  
 
1901
Das Eintrittsgeld in den Verein wird von 1 M auf 3 M erhöht und 
der Jahresbeitrag auf 2 M reduziert. In Folge der Einführung des 
Bürgerlichen Gesetzbuches werden mehrere Paragrafen der Ver-
einssatzungen geändert. An der Fahnenweihe des Kriegervereins 
Wanna nimmt der Verein geschlossen teil. 

1902
Für ein Denkmal des Generalfeldmarschalls Albrecht von Roon in 
Berlin werden 10 M gespendet. 

1903
Am 11. Januar wird Peter Winkelmann für W. Meyer zum Kassie-
rer (Kassenwart) gewählt. Am 1. August veranstaltet der Verein 
erstmalig einen Ausflug. Für die Fahrt zum Dobrock stellen einige 
Kameraden ihre Pferdegespanne zur Verfügung.

1904
Die dem Verein angehörenden Veteranen werden vom Jahresbei-
trag befreit. Für die vereinseigene Theaterbühne wird ein neuer 
Hintergrund beschafft. Zur Sedanfeier findet erstmalig ein Preis-
schießen statt. Die besten drei Schützen bekommen ein Preisgeld 
in der Aufteilung 3, 2, 1 M.
Aus der Nordhannoverschen Landes Zeitung:
Beisetzungsfeierlichkeiten eines Kriegsteilnehmers und Ver-
einsmitgliedes. Unter großer Beteiligung des Kriegervereins für 
Ihlienworth und Umgegend wurde gestern Nachmittag die sterb-
liche Hülle des Einwohners Nikolaus Schalck, Veteran von 1866, 
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zur letzten Ruhestätte geleitet. Dem bekränzten Sarge vorauf trug 
ein Veteran auf einem Samtkissen den Orden des Verblichenen, 
dann folgte die umflorte Fahne und die Gewehrsektion sowie die 
übrigen Mitglieder des Vereins Ihlienworth, dem auch der Verstor-
bene seit seiner Gründung angehört hatte. Die Trauermusik war 
von der Seidlerschen Kapelle aus Neuenkirchen gestellt. Nach 
Beendigung der von Herrn Pastor Lühmann gehaltenen Grabrede 
feuerte die Gewehrsektion des Kriegervereins die übliche drei-
malige Salve über die offene Gruft und entbot dem verstorbenen 
Kameraden damit den letzten Gruß. Seit 1. April diesen Jahres 
bezog Schalck aus dem Kriegerinvalidenfonds eine Veteranenun-
terstützung von jährlich 120 M.

1905
Anschaffung eines Ordenschrankes aus Eichenholz zur Aufbe-
wahrung von Ehrenzeichen der verstorbenen Veteranen. Die 
Anfertigung wird dem Kameraden Chr. Oest zum Preis von 80 
bis 100 M übertragen. (Der Schrank hängt heute noch in der St.- 
Wilhadi-Kirche Ihlienworth über der Eingangstür.) Der Apotheker 
Meyerholz wird in die Kameradschaft aufgenommen. Junge Ka-
meraden, die im Herbst vom Militär entlassen werden und vor 
dem 1. Januar in den Verein eintreten, sind vom Eintrittsgeld be-
freit. Eine Garderobe wird angeschafft. Für das Vereinsschießen 
auf der Sedanfeier werden aus der Kasse 20 M Preisgeld an die 
drei besten Schützen verteilt. Zur Silberhochzeit des Kaiserpaa-
res werden 12 M gespendet. Außerdem wird die Anschaffung ei-
ner Vereinsbibliothek beschlossen. 

Ordenschrank von 1905

1906
Als neues Mitglied tritt der Arzt Dr. med. Messer dem Verein bei. 
Der Vereinsbote Markus Tiedemann bekommt für das Kassieren 
der Beiträge 10 Pfennig pro Mitglied und 6 M für das Einladen zu 
einer Beerdigung. Ein neuer Vorhang für die Bühne wird ange-
schafft. Zwei Vereinsgewehre werden für 50 M auf 8 mm umgear-
beitet und können so für das Schießen auf Scheiben verwendet 
werden. Für die Bibliothek wird ein Bücherschrank angeschafft. 
Am 4. August besucht „Sr. Excellenz der Königliche Herr Ober-
Präsident der Provinz Hannover“ Dr. Wentzel Ihlienworth. Nach 
der Begrüßung durch den Pastoren Dahlmann, der ein von ihm 
verfasstes Gedicht vorträgt, schreitet der Gast die Front des Krie-
gervereines ab, der mit 50 Personen angetreten ist. Nachdem sich 
die Schultheißen des Hadler Sietlandes vorgestellt haben, wird die 
neu renovierte Kirche besichtigt. Nach einem Mittagessen erfolgt 
die Weiterfahrt über Osterbruch zum Bahnhof Neuhaus. Für die 
Kriegervereinsmitglieder wird im Gasthaus Schwanemann Frei-
bier ausgeschenkt, welches vom Landrat Bayer gespendet wird.
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Rechnung für Umarbeiten der Gewehre 1906

1907
Am 21. Januar wird der Meierei-Betriebsleiter Ludwig Rohde für 
den nach Otterndorf verzogenen Peter Winkelmann zum Kassie-
rer gewählt. Dem Kameraden Wilhelm Rieper wird die Reinigung 
der Gewehre und des Säbels für 9 M übertragen. Zu „Kaisers Ge-
burtstag“ wird die „Baste‘sche Theatergesellschaft“ aus Cuxha-
ven zum Preis von 140 M eingeladen, um an zwei Tagen Theater-
stücke aufzuführen. Anschließend findet jeweils ein Festball statt. 
Die Fahnenweihe des Kriegervereins Lüdingworth wird besucht.

1908
Der Jahresbeitrag wird auf 2,50 RM festgesetzt. Felix Dummer 
wird in den Verein aufgenommen. Der Verein schließt sich dem 
Festzug beim Schützenfest an und lässt sich von der Gaststätte 
des  Vereinswirtes Schwanemann abholen. 

1909
Am 29. August findet erstmalig ein Preisschießen auf dem Schieß-
stand von P.W. Rüsch statt. 

1910
Am 19. Juni tagt der Bezirkskriegertag in Ihlienworth. Der Kame-
rad Prüßen holt die auswärtigen Gäste zum Preis von 60 Pfennig 
vom Bahnhof Otterndorf ab und bringt sie zum Zug um 20:55 Uhr 
zurück. Vor Eintritt in die Tagesordnung des Delegiertentages in 
der Gaststätte Arp wird ein Telegramm an den Kaiser abgesandt: 
„ An des Kaisers Majestät, Berlin. Die Vertreter der in Ihlienworth, 

Bez. Stade, des Preuß. Landes-Kriegerverbandes vereinigten al-
ten Soldaten senden Ew. Majestät untertänigsten Gruß mit dem 
Gelübde unvergleichlicher Liebe und Treue. Der Bezirksvorstand.“ 
Nach der Tagung findet in der Gastwirtschaft Schwanemann ein 
Festessen statt, an dem sich 350 Personen beteiligen. Der an-
schließende Festzug durch den festlich geschmückten Ort wird 
von neun Reitern zu Pferde in mittelalterlichen Ritterkostümen 
angeführt. Dann folgen die Ehrenjungfrauen mit Schärpen in den 
deutschen Landesfarben. Daran schließen sich 22 Kriegervereine 
mit ihren Fahnen an. Mehrere Musikkapellen spielen Marschmu-
sik. Zum Festplatz zurückgekehrt beginnt der Festgottesdienst mit 
dem Pastoren Bremer aus Ihlienworth. Nach der darauf folgenden 
Festrede trägt Emma Woltmann ein Festgedicht vor, welches auf 
die Zuhörer einen starken Eindruck ausübt und mit lebhaftem Bei-
fall belohnt wird. Der Bezirkskriegertag schließt mit Festbällen in 
den Gaststätten Schwanemann, Arp und Rüsch.
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1911
Am 8. Januar wird Felix Dummer für Ludwig Rohde zum Kassierer 
gewählt. Das Reinigen der Gewehre übernimmt Wilhelm Bach für 
9 M. Am 2. September findet beim Gastwirt Schwanemann ein 
Commers ohne Damen statt. Der Wirt besorgt einen Klavierspie-
ler. Der Verein spendet 50 Liter und der Apotheker Schnakenbeck 
25 Liter Freibier. Weiter werden aus der Kameradschaft 14 Liter 
Doppelkümmel gespendet.  

1912
Dr. med Sibo Habben wird in den Verein aufgenommen. Am  
12. Mai findet ein Veteranenappell mit Feier in der Gaststätte Arp 
statt. Auf der Sedanfeier am 1. September findet auf dem Schei-
benstand von P.W. Rüsch ein Schießwettbewerb statt. Abends 
findet ein Festball statt und auf dem Schulspielplatz wird ein Feu-
erwerk abgebrannt. Das Königliche Landratsamt in Otterndorf teilt 
dem Verein mit, dass der Gastwirt Heinrich Gooß aus Medemsta-
de sein Lokal dem antipreußischen „Club Sachsenroß Hadeln/
Sietland“ zur Verfügung stellt. Das widerspricht den Statuten des 
Kriegervereins und es wird ein Vereinsausschlussverfahren ge-
gen ihn eingeleitet. Am 26. November wird Gooß vom Vorstand 
und Ehrenrat aus dem Verein ausgeschlossen. 

1913
Der Verein lehnt es ab, für die geplante Umgitterung des 
Kreis-Kriegerdenkmals in Otterndorf von jedem Mitglied 50 Pfen-
nig zu erheben. Aus dem „Kornblumen-Fondt“ sollen drei bedürf-
tige Veteranen eine Unterstützung erhalten. (Der „Kornblumen- 
Fondt“ geht zurück auf die Königin Luise von Preußen.) Zur Errich-
tung eines Denkmals der alten „Hannoverschen Legion“ in Han-
nover werden 10 M gespendet. (In der Planungsphase des Denk- 
mals bricht der 1. Weltkrieg aus, daher wird es nie errichtet.) Zum 
Preis von 304 M wird ein neuer Bühnenvorhang angeschafft. 
Zu einer Schießveranstaltung am 7. September wird ein neuer 
Schießstand gebaut.

1914
Der Jahresbeitrag wird auf 3 M festgelegt. Die beiden Scheiben-
gewehre werden vom Waffenschmied Cordes in Bremerhaven 
instandgesetzt. Solange die jungen Reservisten noch keinen 
schwarzen „Rockanzug“ haben, brauchen sie keine Strafe zah-
len, wenn sie bei militärischen Beerdigungen nicht erscheinen. 
Die Erbin des verstorbenen ehemaligen Kassenwartes J. Wilhelm 

Meyer übergibt dem Verein ein Veteranenbild und eine Besitzur-
kunde der ihm verliehenen allgemeinen Ehren-Uniform. Für den 
in den Krieg eingezogenen Kassenwart Dummer übernimmt der 
1. Vorsitzende Döscher bis 1917 die Kassengeschäfte. Für die 
verheirateten Vereinsmitglieder, die sich „im Felde“ befinden und 
für vier Mitglieder, die in Gefangenschaft geraten sind, wird je ein 
Anteil an der Kriegsversicherung aus der Vereinskasse bezahlt. 
Zur Unterstützung der Witwe des gefallenen W. Tiedemann wer-
den 50 M bewilligt. 1000 Stück Zigarren werden für die „im Felde“ 
stehenden Vereinsmitglieder angeschafft. Die bisher beitragsfrei-
en Veteranen werden zur Zahlung des Jahresbeitrages herange-
zogen.

1915
Am 1. Januar sind aus der Gemeinde Ihlienworth 150 Soldaten 
einberufen, davon gehören 49 dem Kriegerverein an. „Kaisers 
Geburtstag“ am 27. Januar wird nur noch durch einen Kirchgang 
gefeiert. 

1916
114 Mitglieder sind im Verein. Am 1. Januar sind aus Ihlienworth 
246 Soldaten einberufen, 58 davon aus dem Verein. Der Jahres-
beitrag wird auf 4 M erhöht. Beitragsfrei sind vermisste und ver-
wundete Vereinsmitglieder. Jedem Soldaten aus Ihlienworth, der 
„im Felde“ steht, wird ein halbes Pfund Butter übersendet. Vor 
dem Kirchgang zu „Kaisers Geburtstag“ wird eine Geldsammlung 
durchgeführt, um weitere sogenannte „Liebesgaben“ an die „im 
Felde“ stehenden Ihlienworther Soldaten zu senden. Den Witwen 
der Gefallenen Ernst Huntenburg und Claus König werden jeweils 
50 M als Unterstützung aus der Kasse gezahlt.

1917
Aus der Vereinskasse werden 50 RM für die von der Kirchen-
gemeinde versendeten „Liebesgaben“ gegeben. Wilhelm Gooß 
wird zum Zeug- und Bücherwart gewählt. Alle eingezogenen Ver-
einsmitglieder sind vom Vereinsbeitrag befreit. 

1918
Letztmalig wird die Generalversammlung mit einem „dreifachen 
Hoch auf den Kaiser“ eröffnet. Am 24. Januar wird der Kassen-
wart Felix Dummer für den ausgeschiedenen G. Woltmann als 
Schriftführer  gewählt. Der Gastwirt Ernst Arp wird zum neuen 
Kassenwart gewählt. Aus der Kasse werden 30 M für die „Luden-
dorff-Spende für Kriegsbeschädigte“ gegeben. 
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1919
Der Verein hat zu Jahresbeginn 92 Mitglieder. 14 Kameraden sind 
im Weltkrieg gefallen, zwei befinden sich noch in Gefangenschaft. 
Zu Ehren der heimgekehrten Kriegsteilnehmer findet am 27. Fe-
bruar ein Ball im Gasthaus Ernst Arp statt. Marcus Tiedemann 
übernimmt wieder die Vereinsbotengänge. Der Jahresbeitrag wird 
von 4 M auf 3 M herabgesetzt. Auf einer Generalversammlung 
wird sich für die Gründung eines Kreiskriegerverbandes ausge-
sprochen.

1920
Am 30. Januar findet ein Vereinsfest in der Gaststätte Schwane-
mann statt. Dabei kommen auch Theaterstücke zur Aufführung. 
Die Veranstaltung schließt mit einem Fehlbetrag von 176 M ab. 
Die während der Kriegszeit ausgesetzten Strafgelder für das 
unentschuldigte Versäumen von Beerdigungen und Generalver-
sammlungen werden wieder eingeführt. Das Strafgeld wird auf 1 
M festgesetzt. Der Verein hat jetzt 110 Mitglieder. Der Jahresbei-
trag wird auf 5 M heraufgesetzt. Für ein zu errichtendes Gefalle-
nendenkmal werden Kostenvoranschläge eingeholt, zur Auswahl 
eines Platzes und zur Geldbeschaffung werden Kommissionen 
aufgestellt. Als Platz für das Denkmal werden folgende Stellen im 
Ort vorgeschlagen: der Platz vor der Meierei, der Schulspielplatz, 
das Dreieck bei Kfm. Schwanemann, das Gartendreieck von 
Heinrich Schriefer. Für den verstorbenen Ernst Arp wird Richard 
Schwanemann am 2. Juni zum Kassenwart gewählt. Bei einer 
Haussammlung für das Gefallenendenkmal werden 9738,50 M 
gespendet. 

1921
Zum Vereinsfest bei P.W. Rüsch am 18. Februar haben die Mit-
glieder des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Ortsgruppe 
Ihlienworth, freien Eintritt. Auf der Generalversammlung am 22. 
Januar wird Dr. med. Sibo Habben zum neuen 1. Vorsitzenden 
gewählt. Der Jahresbeitrag wird auf 10 M erhöht. Für das Verlei-
hen des Theatervorhangs werden künftig 50 M Miete gefordert 
und für das Gewehrreinigen werden künftig 40 M gezahlt. Der 
„Club der Ihlienworther“ aus Amerika hat 15000 M für das Ge-
fallenendenkmal gespendet. Der Deutsche Kriegerbund bittet um 
eine Beihilfe von 1 M pro Mitglied. Diese wird nach Abstimmung 
in Form einer einmaligen Umlage von den Mitgliedern gezahlt. An 
den Kreiskriegerverband Hadeln werden jährlich 10 Pfennig pro 
Mitglied abgeführt. 

1922
Am 17. Februar findet in der Gaststätte Arp der Kriegerball mit 
Theater und Verlosung statt. Der Erlös aus dem Fest beträgt 2344 
M und wird in die Unterstützungskasse eingezahlt. Hermann Folt-
mer wird zum Vereinsboten gewählt. Als Standort für das Gefalle-
nendenkmal wird der Platz vor der Meierei ausgesucht. Auf einer 
außerordentlichen Generalversammlung wird der Schriftführer 
Felix Dummer für Dr. Habben zum neuen 1. Vorsitzenden ge-
wählt, sein Stellvertreter wird Wilhelm Hinke. Zum Schriftführer 
wählt die Versammlung den Tierarzt Dr. Hüttig. Da über die Zah-
lung von Strafgeldern oft Unstimmigkeit herrscht, werden diese 
abgeschafft. Die alte Sitte, dem Leichenzug eines Kameraden 
entgegen zu gehen, wird wieder eingeführt. Die Bitte des Krie-
gervereins Osterbruch, anlässlich seiner Fahnenweihe den Kreis-
kriegertag nach Osterbruch zu verlegen, wird abgelehnt. Zum 
Kreiskriegertag am 11. Juni in Ihlienworth werden folgende Verei-
ne aus dem Ort eingeladen: Reitverein Sietland, Schützenvereine 
Ihlienworth und Medemstade, Handwerkerbund Ortsgruppe Ihli-
enworth, Freiwillige Feuerwehr, Turnverein und die Gesangsver-
eine. Von auswärts kommen die Kriegervereine Otterndorf, Alten-
bruch, Lüdingworth, Nordleda, Wanna, Neuenkirchen, Steinau, 
Osterbruch und Bülkau. Der abschließende Festball findet auf 
den Sälen Rüsch, Schwanemann und Arp statt. Die Veranstaltung 
erzielt einen Überschuss von 4064,55 M. An der Fahnenweihe 
des „Club Sachsenroß Hadeln/Sietland“ in Steinau wird sich nicht 
beteiligt. Über die von den Firmen Meyer aus Stade und Honig 
aus Otterndorf vorgelegten Entwürfe für das Gefallenendenkmal 
wird in geheimer Abstimmung beschlossen. Die Wahl fällt auf den 
Entwurf der Firma Honig zum Preis von 42 000 M. Eine letzte 
Haussammlung zur Finanzie-
rung des Denkmals erbringt 
10 423 M. Der Einweihungstag 
ist der 26. November. Dazu 
werden alle Kameraden mit 
Angehörigen und die Gemein-
debehörden eingeladen. In das 
Denkmal wird in einer Glasfla-
sche eine Urkunde eingebaut. 
Die Gesamtkosten für das 
Denkmal betragen inflationsbe-
dingt 795 749 M. Demgegen-
über standen Einnahmen von 1 069 767 M. Der Überschuss fließt 
der Unterstützungskasse und der Vereinskasse zu. 

       Vereinsstempel von 1922
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1923
Der Mitgleidsbeitrag wird für das erste Halbjahr auf 200 M und 
für das 2. Halbjahr auf 1000 M festgelegt. Am 20. Januar wird 
der Lehrer Johannes Hinck für Dr. Hüttig zum Schriftführer ge-
wählt. Ein Wintervergnügen findet nicht statt. Die Bezahlung der 
Musik bei Beerdigungen von Kameraden durch den Verein wird 
wieder eingeführt. Um in Not geratene Kameraden zu Weihnach-
ten unterstützen zu können, lässt der Verein eine Zeichnungsliste 
zirkulieren. Die Mitglieder können der Sterbeunterstützungskasse 
des Kreiskriegerverbandes beitreten. Die Sterbekasse zahlt im 
Sterbefall 100 M. Die Benutzung des Konfirmandensaales ist frei-
gegeben, jetzt werden Versammlungen vorläufig dort stattfinden. 

1924
Der Halbjahresbeitrag wird auf 1 RM wertbeständiger Währung 
festgesetzt. Der Beitrag entspricht einem Wert von 12 Pfund Korn 
und kann auch dementsprechend gezahlt werden. Das Winter-
vergnügen findet in der Gaststätte P. W. Rüsch statt. Auf der Ge-
neralversammlung am 11. Mai wird der Jahresbeitrag auf 3 RM 
angehoben. Auf der Generalversammlung am 30. November wird 
eine Tellersammlung durchgeführt, um bedürftigen Kameraden 
eine Weihnachtsfreude bereiten zu können. Das Ergebnis sind 
43,70 RM.  
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1925
Das Wintervergnügen findet in der Gaststätte Stockfisch statt. 
Der Halbjahresbeitrag beträgt 3 RM für das erste Halbjahr und 
1,50 RM für das zweite Halbjahr. Hermann Foltmer erhält für das 
Reinigen der zehn Gewehre 3 RM. Es wird eine Ortsgruppe der 
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen gegründet. Für 
bedürftige Kameraden wird eine Weihnachtsspende von 0,50 RM 
pro Mitglied erhoben. Adolf Bode wird beauftragt, die Vereinsbib-
liothek gründlich durchzusehen. Für ein neues Krieger- und Be-
freiungsdenkmal in Weitmar Kreis Bochum wird eine einmalige 
Spende von 5 RM gewährt. (Der Kriegerverein in Weitmar starte-
te diese Spendenaktion, die überraschend erfolgreich wurde: Es 
kam das – wohl falsche – Gerücht auf, die französischen Besat-
zer hätten während der Ruhrbesetzung eine bereits vorhandene 
Stele von 1866 zerstört. Aus ganz Deutschland flossen daraufhin 
Gelder nach Weitmar.)

1926
Das Wintervergnügen findet in der Gaststätte von Georg Arp statt. 
Für die Theateraufführung wird die „Lundt’sche Theatergesell-
schaft“ gewonnen. Der Jahresbeitrag wird auf 4 RM ermäßigt. Auf 
der Generalversammlung am 2. Mai wird für Johannes Hinck der 
Landjäger Adolf Bode zum Schriftführer gewählt. Der Sommer-
ausflug geht diesmal nach Fickmühlen, eine Musikkapelle wird 
mitgenommen. Die Zeugwarte Bach und Schriefer haben dafür zu 
sorgen, dass der Theatervorhang nach Verleihung innerhalb von 
acht Tagen gereinigt wieder zurück gegeben wird. Die Leihgebühr 
beträgt 10 RM, allerdings wird er der Schule Westerende für 8 RM 
zur Weihnachtsaufführung überlassen. 

1927
Das Wintervergnügen findet bei P. W. Rüsch Witwe statt. Es wer-
den zwei Exemplare der Kriegerzeitung „Kyffhäuser“ bestellt, die 
abwechselnd in den Gaststätten der Kameraden ausgelegt wer-
den.

1928
Generalversammlung am 8. Januar: Nachdem der 1. Vorsitzende 
Felix Dummer sein Amt niedergelegt hat, wird Wilhelm Hinke als 
Nachfolger gewählt. Für Hinke wird Wilhelm Steen zum 2. Vorsit-
zenden gewählt. Der Schriftführer Adolf Bode ist nach Otterndorf 
verzogen. Nachfolger wird Richard Schwanemann. Der Land-
schöpf Heinrich Schult wird für Schwanemann Kassenwart. Das 
Wintervergnügen mit Aufführungen und fünf Mann Musik findet 
bei Stockfisch statt. Louis Döscher wird vom Kyffhäuserbund für 
20 Jahre 1. Vorsitzender im Verein geehrt und erhält als Aner-
kennung ein Hindenburgbild. An zwei Mitglieder und zwei Witwen 
wird eine Unterstützung in Höhe von je 30 RM ausgezahlt. Am 28. 
Mai wird beschlossen eine Kleinkaliberschießgruppe zu gründen. 
Leiter werden Wilhelm Steen, Richard Schwanemann und Willi 
Luca.

1929
Auf der Generalversammlung wird einstimmig beschlossen, ein 
Strafgeld von 1 RM zu erheben, wenn an einer Beerdigung eines 
Kameraden unentschuldigt nicht teilgenommen wird. Das Winter-
vergnügen findet mit Aufführungen und Musik am 22. Februar in 
der Gaststätte Arp statt. Die Generalprobe dazu findet ohne Mu-
sik statt. Es werden Unterstützungen für drei Mitglieder und eine 
Witwe in Höhe von 75 RM ausgezahlt. Am 28. Juni wird anlässlich 
der 10-jährigen Wiederkehr des „Versailler-Vertrages“ ein kirch-
licher Trauergottesdienst besucht. Weiter wird eine Unterschrif-
tenliste zur „Kriegsschuldlüge“ in Umlauf gegeben. (Der politische 
Kampfbegriff „Kriegsschuldlüge“ wurde in der Weimarer Republik 
geprägt, um die alleinige Kriegsschuld des Deutschen Reichs und 
seiner Verbündeten am Ersten Weltkrieg als Lüge darzustellen.)
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1930
Am 21. Januar findet das Wintervergnügen mit Aufführungen in 
der Gaststätte Rüsch statt. Auf der Generalversammlung am 23. 
März wird der Jahresbeitrag auf 4 RM festgesetzt. Die Kosten für 
die Musik bei Beerdigungen von Mitgliedern, die ihre Beiträge 
nicht gezahlt haben, werden nicht von der Kameradschaft über-
nommen. Die Bibliothek des Vereins mit Schrank und sämtlichen 
Büchern übernimmt P. Haase von Ernst Stockfisch.

Vereinsstempel von 1930

1931
Auf dem Kriegerball am 28. Januar findet eine Verlosung zu 
Gunsten der Erneuerung der Vereinsfahne statt. Der Überschuss 
in Höhe von 107,90 RM wird auf ein Konto bei der Spar- und Dar-
lehnskasse eingezahlt. August Mingst wird als Nachfolger für den 
verstorbenen Kassierer H. Schult gewählt. Dem Schützenverein 
Ihlienworth wird zum Schützenball der vereinseigene Theatervor-
hang für eine Leihgebühr von 5 RM überlassen. Als Unterstüt-
zung für vier bedürftige Kameraden erhält der Verein vom Pro-
vinzial-Verband 100 RM. Eine Haussammlung zu Gunsten der 
Kriegsgräberfürsorge wird vom Kriegerverein zusammen mit dem 
Jungstahlhelm und den Nationalsozialisten durchgeführt und er-
bringt eine Summe von 160,65 RM. 

1932
Auf der Generalversammlung am 28. Februar wird der Jahresbei-
trag auf 3 RM reduziert. Bei Beerdigungen von Kameraden wird 
für die Musik eine Umlage in Höhe von 25 Pfennig pro Mitglied 
erhoben. Die Vereinsfahne wird restauriert, da eine Neuanschaf-
fung zu teuer ist. Die Restaurierung kostete 238,30 RM. Am 22. 
Mai findet der Kreis-Kriegertag in Ihlienworth statt. Die Feier ist 
verbunden mit dem 40-jährigen Bestehen des Vereins. Der De-
legiertentag findet bei Stockfisch und die anschließende Feier 
in Rüsch‘s Sommergarten statt. Der Abgesandte des Provinzial-
verbandes Generalleutnant a. D. von Schenkendorf und Landrat 
Hinrich Wilhelm Kopf werden als Gäste auf dem Delegiertentag 

begrüßt. Generalleutnant a.D. von Schenkendorf weiht in einer 
Festrede die restaurierte Vereinsfahne. Abschließend wird ein 
Festzug gebildet, der sich zum Kriegerdenkmal bewegt. Voran 
reitet eine Gruppe Reiter des Reitvereins Ihlienworth. Ihr folgen 
die Musikkapelle und die Kranzdamen. Danach kommen die 
Kriegervereine mit ihren Fahnen. Auch die Kyffhäuserjugend aus 
Bederkesa mit ihrem Musikcorps hat sich eingefunden. Den Ab-
schluss bilden die Schützenvereine und der Turnverein. Im Fest-
zug fahren Wagen für die Altveteranen und Kriegsbeschädigten. 
Am 4. Dezember lädt die Kyffhäuserjugend Bederkesa die Kame-
radschaft zu einem bunten Abend im Gasthaus Rüsch ein.

1933
Die Kleinkaliberschießgruppe schafft ein Gewehr für den Betrag 
von 62 RM an. Der Verein übernimmt davon 31,05 RM und besitzt 
somit die Mehrheit am Gewehr. Auf einer außerordentlichen Ge-
neralversammlung am 20. August werden gemäß eines Schrei-
bens des Kreiskriegerverbandes Land Hadeln Änderungen in der 
Zusammensetzung des Vorstandes bekannt gegeben. Hiernach 
stellen alle Vorstandsmitglieder ihr Amt zur Verfügung und es wird 
zur Neuwahl des 1. Vorsitzenden geschritten. Der bisherige 1. 
Vorsitzende Wilhelm Hinke wird einstimmig wiedergewählt. Die 
Wahl muss noch vom Kreiskriegerverband Land Hadeln bestätigt 
werden. Weiter wird beschlossen, das Kyffhäuser Bundesabzei-
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chen innerhalb des Vereins einzuführen. Außerdem ist es Pflicht, 
je angefangene 25 Mitglieder ein Exemplar der Bundeszeitung 
„Kyffhäuser“ des „Deutschen Reichskriegerbundes“ auf Kosten 
der Kameradschaft zu halten. Damit soll die Kameradschaft jeder-
zeit über die Anordnungen der Bundesführung informiert sein und 
damit die Möglichkeit haben, die vorgeschriebene Marschrichtung 
des Bundes einzuhalten.

1934
Die Generalversammlung am 7. Januar wird erstmalig mit einem 
dreifachen „Sieg Heil“ eröffnet. 
Vom Kreisführer Vollmers wird der bisherige 1. Vorsitzende Wil-
helm Hinke zum Vereinsführer berufen. 
Am 13. Februar findet in der Gasstätte Arp das Wintervergnügen 
statt. Mitglieder haben freien Eintritt, das Tanzgeld für Mitglieder 
mit Abzeichen beträgt 1 RM. 

Auf einer Vorstandssitzung am 15. Februar tritt Richard Schwane-
mann von seinem Amt als Schriftführer zurück. Der Vereinsführer 
beauftragt hiernach vorläufig Louis Döscher mit den Geschäften 
des Schriftführers. Auf der Generalversammlung am 4. März 
ernennt der Vereinsführer gemäß des Führerprinzips zum Stell-
vertreter Wilhelm Steen, zum Kassenführer August Mingst, zum 

Schriftführer Otto Bergmann, zum Fechtwart Heinrich von Hassel, 
als Beiräte Hermann Bormann und Wilhelm Kopf, zum Fahnen-
wart Diers, zum Gewehrwart H. Foltmer und zum Zeugwart Ernst 
Stockfisch. Sämtliche Mitglieder des Vereins werden in die SA, 
Res. II überführt. Beschafft werden 100 Stück Satzungen für Ver-
eine des Kyffhäuserbundes, 50 Kyffhäusernadeln, 100 Ausweis-
karten, 100 Hakenkreuzbinden, eine neue Bundesfahne und Kyff-
häuserbund-Mützen. Am Propagandaumzug und Veranstaltungen 
im Ort zum Beginn der „Arbeitsschlacht“ nimmt der Verein teil. Es 
wird eine Kleinkaliber-Schützengruppe gebildet. Schießwart wird 
von Campen, der die Mitglieder der Gruppe auswählt. Der Verein 
wird in Bezirke aufgeteilt und für jeden Bezirk werden Blockwar-
te ernannt: Oster- und Wester-Ihlienworth Dorf: L. Rohde und H. 
Schriefer. Mittelteil: W. Hamcke. Westerende: H. Frey. Medemsta-
de: W. Diers. Straßdeich und Auedeich: W. Pieper. Mislag und 
Gösche: T. Woltmann. Siedenteil: A. Albers. Generalversammlung 
am 24. Juni: Die Kriegervereine haben jetzt umfangreichere Auf-
gaben und Pflichten. Vor allen Dingen müssen die Kameraden 
sich für den Luftschutz zur Verfügung stellen. Auf einer Versamm-
lung der Kriegervereinsführer in der Wingst wird über die Aufstel-
lung der SA Res. II gesprochen. Diese wird so aufgestellt wie die 
SA. Die Kriegervereine Ihlienworth, Steinau und Odisheim bilden 
einen Sturm, der unterteilt in Scharen und Trupps aufgestellt wird. 
Als Sturmführer wird Wilhelm Steen vorgeschlagen. 

1935
Am 29. Januar wird ein Wintervergnügen mit Theatervorführung 
der Theatergemeinschaft gefeiert. Auf der Generalversammlung 
am 3. März wird der Beitrag für Mitglieder der SA Res. II auf 4 RM 
und für die übrigen Mitglieder auf 5 RM festgesetzt. Der Kassen-
fehlbetrag, der durch den Kameraden Schwanemann entstanden 
ist, wird niedergeschlagen. Ferd. Öllerich aus Brooklyn in den 
USA schenkt dem Verein einen Rasenmäher. Auf Anordnung des 
Bundesführers heißen die Kriegervereine jetzt „Kriegerkamerad-
schaften“ und der Vereinsvorsitzende „Kameradschaftsführer“.  
Auf der Generalversammlung am 30. Juni wird ein Vortrag über 
den Aufbau des Fechtwesens im Verein gehalten. Vor der Ge-
neralversammlung am 8. Dezember wird ein „Opferschießen“ 
zu Gunsten des Winterhilfswerks durchgeführt und ergibt einen 
Reinertrag von 11,20 RM. Kamerad Schölermann nimmt am 
Reichs-Kriegertag in Kassel teil. Dazu werden ihm 20 RM aus der 
Vereinskasse bewilligt.
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1936
Am 23. Februar werden die neuen Bundesfahnen des „Deutschen 
Reichskriegerbundes (Kyffhäuser)“ im ganzen Land durch den 
Bundesführer SS-Oberführer Reinhard geweiht. Dazu tritt die Ka-
meradschaft geschlossen im Vereinslokal Stockfisch an. Die neue 
Fahne zeigt auf rotem Grund das Eiserne Kreuz und in dessen 
Mitte das Hakenkreuz, das Symbol des Dritten Reiches. Das Win-
tervergnügen am 25. Februar mit Theatervorführung der Theater-
gesellschaft Ihlienworth findet in der Gaststätte Stockfisch statt. 
Es werden die Theaterstücke „Und wieder grünt der Lindenbaum“ 
und  „Truge Leiw“ aufgeführt. Die Wiedereinführung der allgemei-
nen Wehrpflicht wird mit großer Freude aufgenommen und der 
Jahresbeitrag wird einheitlich auf 5 RM festgesetzt. Ludwig Roh-
de wird für August Mingst zum Kassenwart ernannt. Zum 1. April 
werden neue Mitgliedsbücher eingeführt. 

1937
Die Aufstellung einer Schießgruppe zur Abgabe von Ehrensal-
ven beim Tod eines am Krieg teilgenommenen Kameraden wird 
beschlossen. Zur Generalprobe des Wintervergnügens wird die 
Belegschaft des Ihlienworther Reichsarbeitsdienstlagers 4/173 
„Wilder Jäger Wolde“ eingeladen. 

Reichskriegertag in Kassel. 2. von links Wilhelm Hamcke, 4. von links  
Julius Rodegerdts aus Neuenkirchen

1938
Es werden zwei Aufmärsche zur „Heldenehrung“ und je ein 
„Opferschießwettbewerb“ für das Winterhilfswerk und für die 
Kriegerwaisen durchgeführt. Auf dem Kreiskriegertag in Alten-
bruch erreicht die Schießgruppe der Kameradschaft den 1. Platz. 
Der Sommerausflug erfolgt mit dem „Sturmvogel“ der Fa. Maaß 
aus Cuxhaven nach Hamburg in Hagenbecks Tierpark. Der Fahr-
preis beträgt 4,50 RM. Der Kameradschaft gehören 107 Mitglie-
der an. 

Hamburg 1938. Vorne sitzend von rechts: 4. ohne Hut Hermann Bormann. 
Hinten stehend von rechts: 3. Heinrich Woltmann,  6. Ferdinand Duetsch, 
7. Ludwig Blume, 8. Mathias Foltmer, 9. Wilhelm Hamcke, 10. Marta  
Hamcke, 11. Georg Timmermann, davor sitzend (mit Mütze): Franz Bitter
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1939
Am 26. Februar findet zusammen mit dem Schützenverein Ihlien-
worth ein Wintervergnügen in Rüschs Sommergarten statt. Die 
Kehdinger Spielschar führt dazu ein Theaterstück auf. Nachdem 
das Guthaben der Kameradschaft bei Jahresbeginn nur noch 
2,15 RM beträgt, nehmen die Mitglieder zur Aufbesserung des 
Kassenbestandes Lämmer in Grasung. Den Kauf und Verkauf 
der Lämmer übernimmt die Kameradschaft, der Gewinn geht in 
die Vereinskasse. Aus dem Verkauf der Lämmer werden insge-
samt fast 400 RM erzielt. Auf dem General-Appell am 5. Februar 
stellt der Kameradschaftsführer auf Grund der Bestimmungen die 
Vertrauensfrage. In geheimer Abstimmung wird Wilhelm Hinke in 
seinem Amt bestätigt. Kameraden, die an Beerdigungen hiesiger 
Verstorbener unentschuldigt nicht teilnehmen, zahlen ein Straf-
geld von 1 RM. Auf dem außerordentlichen Generalappell am 12. 
Mai legt der Kameradschaftsführer Wilhelm Hinke aus gesund-
heitlichen Gründen sein Amt nieder. Als Nachfolger wird Wilhelm 
Steen dem Kreiskriegerverband vorgeschlagen. Am 19. Juni Teil-
nahme an der Sonnenwendfeier. Am Umzug zur 800-Jahrfeier der 
Gemeinde Ihlienworth am 23. Juli wird mit beiden Fahnen teil-
genommen. Auf einer Vorstandssitzung am 19. Juli wird Wilhelm 
Hamcke zum stellvertretenden Kameradschaftsführer bestimmt. 
Mit einem Schreiben vom 15. September fordert der Kreiskrieger-
verband Land Hadeln die Kameradschaften auf, Reservemann-
schaften für die Bewachung der Konzentrationslager zu melden.

        
 

        
  

Vereinsstempel von 1939

Im Protokollbuch der Vorstandsversammlungen von 1903 bis 
1972 fehlen zwischen dem 14. Dezember 1939 und einer Vor-
standssitzung am 29. Dezember 1943 zwei Seiten. Sie wurden 
herausgerissen. 

1940
Am 1. Januar beträgt der Mitgliederbestand 100 Personen. Den 
zwölf eingezogenen Mitgliedern wird zum Neujahrstag ein Feld-
postpäckchen zugesandt. Zum Wunschkonzert des Winterhilfs-
werkes am 13. Januar bei Stockfisch werden 50 RM gespendet. 
Die Kameradschaften sind verpflichtet, bis zum 1. März ein Schie-
ßen zugunsten des  Winterhilfswerk durchzuführen. Dem Ortsbe-
auftragten des Winterhilfswerkes ist der Munitionsbedarf für das 
Schießen anzumelden und der Erlös abzuliefern. Begründet mit 
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dem bevorstehenden „Führergeburtstag“ erlässt Generalfeldmar-
schall Hermann Göring am 27. März den Aufruf zur „Spende des 
deutschen Volkes zum Geburtstag des Führers“, die „Neue Me-
tallspende“. (Ziel war, wie schon im Ersten Weltkrieg, die Beschaf-
fung kriegswichtiger Rohstoffe. Bereits am 29. März wird eine 
„Verordnung zum Schutz der Metallsammlung des deutschen 
Volkes“ erlassen, in der es u. a. heißt: „Wer sich an gesammel-
tem  Metall bereichert oder solches seiner Verwendung entzieht, 
schädigt den großdeutschen Freiheitskampf und wird daher mit 
dem Tode bestraft.“) Am 15. April gibt die Kriegerkameradschaft 
die Fahnenspitze aus Messing und Bronze der alten Vereinsfahne 
als Metallspende an die Gemeinde Ihlienworth ab. Die Fahnen-
spitze wird 1956 ersetzt. 

1940 Quittung der Gemeinde zur Abgabe der Fahnenspitze.

1941
Mitgliederbestand am 1. Januar: 97 Personen. An der Heldenge-
denkfeier am 16. März wird teilgenommen. Am 6. April wird in der 
Gastwirtschaft Stockfisch eine Dienstversammlung der Kamerad-
schaftsführer und Beiräte der Kameradschaften Ihlienworth, Odis-
heim, Steinau, Nordleda und Wanna abgehalten. Im Juni findet 
ein Schießwettbewerb mit acht Schützen statt.

1942
Mitgliederbestand am 1. Januar: 95 Personen. Am 14. Juli findet 
ein „R.K.-Schießwettbewerb“ statt. Bei der Teilnahme an Beerdi-
gungen von Wehrmachtsangehörigen marschiert die Kamerad-
schaft mit Fahne hinter dem militärischen Trauergeleit vor dem 
Sarg. Kameraden-Spenden in Höhe von 20 RM werden an den 
Kreiskriegerverband Land Hadeln abgeliefert. (Die Spende wird 
dort in einem von der Kreiskriegerführung geführten „Ehrenbuch“ 
für die Nachwelt verewigt.) Es ist verboten, Listensammlungen zu 
veranstalten. Kameradschaftsführer, die dagegen verstoßen, wer-
den nicht im Amt geduldet. 

1943
Der Kameradschaft gehören am 1. Januar 89 Mitglieder an. Am 
3. März löst Adolf Hitler den NS-Reichskriegerbund (Kyffhäuser) 
bis zur Kreisebene auf. Dessen Vermögen wird der NSDAP über-
tragen. (Anlass zu der Auflösung ist die verlorene Schlacht von 
Stalingrad. Hitler hat diese Stadt gegen den Rat hoher Offiziere 
verteidigen lassen und so sinnlos eine Armee geopfert, was zu 
großem Unmut unter den Soldaten führt. Zu diesem Zeitpunkt 
gehören dem Kyffhäuserbund ca. 4,5 Millionen Soldaten als Mit-
glieder an. Diese sind militärisch organisiert und in ca. 42 000 
Kameradschaften zusammengefasst. Damit bildet der Verband 
eine ernstzunehmende Gefahr für das NS-Regime. Nur die loka-
len Kameradschaften bleiben bestehen und behalten ihr Vermö-
gen, werden allerdings der NSDAP unterstellt. Sie bilden gegen 
Ende des Zweiten Weltkriegs den Grundstock für Volkssturmein-
heiten.) Letztmalig werden am 12. April Beiträge an den Kreis-
kriegerverband abgeführt. Am 29. Dezember werden die Beiräte 
und Blockführer zu einem Appell in die Gastwirtschaft Stockfisch 
geladen. Dort werden die neuen Bestimmungen besprochen. Die 
Kriegerkameradschaft untersteht jetzt dem Ortsgruppenleiter der 
NSDAP in politischer, führungsmäßiger, propagandistischer und 
organisatorischer Hinsicht. Der Ortsgruppenleiter ernennt den 
Kameradschaftsführer. Durch Beiratsbeschluss werden diese Be-
stimmungen in die Satzungen der Kameradschaft aufgenommen. 

1944
Am 12. Januar prüft Heinrich Dock letztmalig das Kassenbuch. 
Generalappell am 16. Januar: Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 83 
Personen und der Kassenbestand 323,24 RM. Die neuen Satzun-
gen werden bekanntgegeben. Der Ortsgruppenleiter der NSDAP 
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gibt abschließend die neuen Richtlinien zur Betreuung der Krie-
gerkameradschaften bekannt. 
Unterschrieben wird diese letzte Eintragung vom Ortsgruppenlei-
ter der NSDAP Bernhard Wilkens und dem Kameradschaftsführer 
Wilhelm Steen.
 
Im Protokollbuch der Generalversammlungen von 1901 bis 
1944 sind nach der letzten Eintragung vom 16. Januar 1944 
zweieinhalb Seiten herausgeschnitten.

1945
Der Kassenbestand beträgt am 1. Januar 576,49 RM. Im Kassen-
buch sind im Januar und Februar Beitragseinzahlungen vermerkt. 
Die letzten Eintragungen am 3. März sind Auszahlungen für eine 
Haftpflichtversicherung und zur Begleichung einer Rechnung.

Damit enden die Eintragungen im Kassenbuch. 

Mit dem vom Alliierten Kontrollrat am 10. Oktober 1945 erlas-
senen Kontrollratsgesetz Nr. 2 wurde die Nationalsozialistische 
Deutsche Arbeiterpartei einschließlich ihrer angeschlossenen 
Organisationen verboten und deren Neubildung für ungesetzlich 
erklärt. Dazu gehörte auch der NS-Reichskriegerbund (Kyffhäu-
serbund). Gleichzeitig wurde das gesamte Eigentum der betref-
fenden Einrichtungen beschlagnahmt. 

1952
Als erste Aktivität nach dem Ende des NS-Regimes erfolgt die 
Rückgabe der alten Vereinsfahne von 1896 mit Fahnenschrank 
und zwei Fahnenstöcken durch das „Niedersächsische Landes-
amt für die Beaufsichtigung gesperrter Vermögen“ in Stade an 
den Gastwirt Ernst Stockfisch. Der Verbleib der Bundesfahne von 
1936 ist unbekannt, vermutlich wurde sie von den Engländern 
ebenfalls beschlagnahmt und ist wegen der darauf abgebildeten 
NS-Symbole vernichtet worden.
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1953
Zum 1. Februar werden alle alten Vereinsvorstände der Krieger-
vereine im  Land Hadeln zu einer Zusammenkunft in Höftgrube 
geladen. Dort wird der Kreiskriegerverband Land Hadeln neu ge-
gründet. Aus Ihlienworth nehmen daran teil Wilhelm Steen, Wil-
helm Hamcke und Felix Dummer. 
Zum 8. Februar wird zu einer Neugründungsversammlung des  
Ihlienworther Vereins bei Stockfisch eingeladen. Anwesend sind: 
W. Steen, Winkelmann, F. Dummer, W. Hamcke, H. Bormann, Lip-
peck, Böhme, Joost, Massow, H. Albers, E. Stockfisch, E. Eckert. 
Der Kriegerverein wird umbenannt in  „Kriegerkameradschaft Ih-
lienworth“. Eine Werbung von Mitgliedern für die Kameradschaft 
ist durchzuführen. Besonderes Gewicht wird darauf gelegt, dass 
auch Flüchtlinge, Kriegshinterbliebene und junge Kriegsteilneh-
mer der Kameradschaft beitreten. Eine Sammlung unter den An-
wesenden erbringt den Betrag von 12 DM als Grundstock für die 
ersten Finanzierungen. Am 25. November wird auf einer außeror-
dentlichen Versammlung Wilhelm Hamcke zum 1. Vorsitzenden 
und Felix Dummer zum Schriftführer gewählt. Die Generalver-
sammlung am 7. Dezember ist nur schwach besucht. Dort wird 
Hermann Bormann zum 2. Vorsitzenden gewählt. Felix Dummer 
übernimmt zu seinem Schriftführeramt auch das Amt des Kassen-
wartes. 

1954
Die Generalversammlung am 22. Februar ist so gut besucht, dass 
der Vorsitzende Hamcke es wagen kann, die Kameradschaft wie-
der ins Leben zu rufen. Die Zahl der Mitglieder ist inzwischen auf 
70 angewachsen. Der Beitrag wird auf monatlich 0,50 DM festge-
legt. Am 24. April wird ein Stiftungsfest im Vereinslokal Stockfisch 
abgehalten. Am Festumzug des Reitvereins wird sich ebenfalls 
beteiligt. Zum 60-jährigen Jubiläum der Feuerwehr Ihlienworth 
wird mit einer Fahnenabordnung am Festgottesdienst und Um-
zug teilgenommen. Der Gastwirt H.W. Rüsch erklärt  sich bereit, 

der Kameradschaft seinen Ernteball abzutreten. Der Ball wird ge-
meinsam mit dem Heimkehrerverband Ihlienworth veranstaltet. 

1955
Erstmalig seit 1939 wird am 11. Juni wieder ein Ausflug veranstal-
tet. Es geht mit 130 Personen ins Weserbergland. Angeschafft 
werden Vereinsmützen und Mitgliedskarten.

1956
Die während der Kriegs- oder Nachkriegszeit verloren gegangene 
Spitze der Vereinsfahne wird neu beschafft. (Die Fahnenspitze ist 
nicht „verloren“ gegangen, sie wurde 1940 im Rahmen einer Me-
tallspende abgeliefert und eingeschmolzen). Die Kameradschaft 
ist, wie viele andere Ihlienworther Vereine auch, dem „Ortskura-
torium Unteilbares Deutschland“ beigetreten. Den Vorsitz hat dort 
der Bürgermeister Wilhelm Karsten. Für die „Ungarnhilfe“ werden 
40 DM gespendet.

1957
Für das am 9. Februar stattfindende Wintervergnügen wird die 
Theatergruppe „Döser Speeldeel“ gewonnen. Der Eintrittspreis 
beträgt 2 DM. Die Veranstaltung ist allerdings wegen der hohen 
Kosten ein Misserfolg.
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Die Anschaffung eines eigenen Kleinkalibergewehres wird be-
schlossen. Am 12. März wird dieses zum Preis von 310 DM von 
Ernst Winkelmann geliefert. Beim Übungsschießen am 5. Mai mit 
dem Schützenverein wird es erstmalig eingesetzt. 

1958
Auf der Generalversammlung am 19. Januar wird Wilhelm Steen 
als Nachfolger des verstorbenen Hermann Bormann zum 2. Vor-
sitzenden gewählt. Von einem Winterfest wird abgesehen, da 
es im letzten Jahr ein finanzieller Misserfolg war. Auf dem Kreis-
kriegertag in Neuhaus wird die Schießgruppe des Vereins beste 
Mannschaft.

1959
Das Wintervergnügen wird am 27. Februar gemeinsam mit dem 
Kuhverein Westerende veranstaltet. Die Theatergruppe wird vom 
Kuhverein gestellt, die Tanzmusik liefert das Rundfunkorchester 
des Bremer Rundfunks. Am 1. Mai wird an der Fahnenweihe des 
Schützenvereins Medemstade teilgenommen.

1960
Das Wintervergnügen am 5. Februar wird wieder mit dem Kuhver-
ein Westerende und der Bremer Rundfunkkapelle durchgeführt. 
Der Saal ist gedrängt voll, das Fest ist ein voller Erfolg. Am 22. 
Mai folgt die Kameradschaft einer Einladung des DRK zu einem 
Kreisbereitschaftstreffen des DRK in Ihlienworth. Auf dem Kreis-
kriegertag in Nindorf wird die Schießgruppe wieder beste Mann-
schaft. 

Theatergruppe des Kuhvereins beim Wintervergnügen. Von links: Gertrud 
Meyer, Gerda Köster, Johann Rohlwing, Betti Lemkau, Berta Schult 

1961
Das Wintervergnügen am 4. März wird wieder mit dem Kuhverein 
Westerende gefeiert. Aus dem Erlös werden der Gemeinde Ihlien-
worth 40 DM für den Denkmalfonds überwiesen. Auf dem Kreis-
kriegertag in Abbenseth am 6. August erringt die Schießgruppe 
den vom Landrat von der Wense gestifteten Wanderpokal nach 
1958 und 1960 zum dritten Mal. Er wird damit Eigentum der Ka-
meradschaft. In einer Sondersitzung wird dieser Erfolg ausgiebig 
gefeiert. Die Sitzung dauert dann auch von 20 Uhr bis 2:30 Uhr 
am nächsten Tag! Mit dem Volkstrauertag ist die Einweihung des 
erweiterten Gefallenendenkmals verbunden. Die beim Aufbau des 
Denkmals im Jahre 1922 angefertigte Urkunde, die in einer Fla-
sche im Denkmal eingemauert war, ist beim Abbruch zutage ge-
kommen. Da die Urkunde durch Feuchtigkeit gelitten hat, wird sie 
erneuert und beim Neuaufbau in einer Bleikapsel verpackt und mit 
einem Zusatz der Gemeinde über die Gründe des Platzwechsels 
versehen wieder eingemauert..
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Vereinsstempel von 1961

1962
Das Wintervergnügen am 3. Februar wird erneut gemeinsam mit 
dem Kuhverein Westerende durchgeführt. Auf dem Kreiskrieger-
tag in Lamstedt am 20. Mai wird die Schießgruppe wieder beste 
Mannschaft. Das „Ortskuratorium Unteilbares Deutschland“ hat am  
16. Juni zu einer Kundgebung auf dem Sportplatz aufgerufen.  
Neben allen anderen Ortsvereinen und -verbänden folgt auch  
die Kameradschaft diesem Aufruf.

1963
Eine Sammlung für die Kriegsgräberfürsorge erbringt 412 DM. 

1964
Das Wintervergnügen am 25. Januar wird auch in diesem Jahr zu-
sammen mit dem Kuhverein Westerende durchgeführt. Nach der 
Abrechnung ergibt sich ein Überschuss von 42,40 DM, welcher 
der Theatergruppe des Kuhvereins zur Verfügung gestellt wird.

1965
Gemeinsam mit dem Kreiskriegerverein besuchen einige Mitglie-
der die Heerestruppenschule in Bremen-Grohn.

2. von links: Otto Blohm. vorn: Felix Dummer, Ferdinand Duetsch

1966
Auf der Generalversammlung am 16. Januar wird Rudolf Lange 
für den verstorbenen Wilhelm Steen zum 2. Vorsitzenden ge-
wählt. Das Wintervergnügen am 5. März wird wieder mit dem 
Kuhverein Westerende gefeiert. Die Abrechnung ergibt eine Dif-
ferenz von 117,50 DM, die von beiden Vereinen getragen wird. 
Daraufhin wird von einem Wintervergnügen, welches seit 1959 
mit dem Kuhverein Westerende durchgeführt wurde, im Frühjahr 
1967 abgesehen. Am 21. August folgt die Kameradschaft einer 
Einladung des Schützenvereins Ahlenfalkenberg zu dessen Fah-
nenweihe. Im Verein sind 81 Mitglieder.
 
1967
Im Juni nimmt die Kameradschaft an einem Schießwettbewerb 
des Panzerbataillons 74 in Altenwalde teil. Bei einem weiteren 
Treffen im November schlägt eine Kontaktaufnahme zwecks Pa-
tenschaft mit dem Panzerbataillon 74 fehl. 

Von links: Hinrich Bitter, Amandus Krömer, Wilhelm Hamcke, Felix  
Dummer, Hans Küver, Otto Hinke, Hinrich Döscher

1969
Am 20. Februar soll Hermann Reyelts in Dreihausendorf 9 zu sei-
nem 80. Geburtstag ein Präsentkorb und die Ehrenurkunde über-
reicht werden. Es ist so viel Schnee gefallen, dass eine Weiter-
fahrt mit dem PKW vor dem Baumhof Schult nicht mehr möglich 
ist. Es gelingt aber, über das Schöpfwerk zu Fuß durch den tiefen 
Schnee ans Ziel zu kommen, so hat der Jubilar seine Vorberei-

Wanderpokal des Landrates 1961
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tungen doch nicht umsonst getroffen. Am 28. Februar findet erst-
malig im Vereinslokal Katt ein Kameradschaftsabend mit Essen, 
Musik von Otto Wackhusen und anschließendem Tanz statt. Dazu 
sind 87 Personen erschienen. Die Veranstaltung wird im nächsten 
Jahr wiederholt. Am 8. Juni nimmt der Vorstand am Kreisfeuer-
wehrfest in Ihlienworth teil.

1970
Am 23. Januar wieder Kameradschaftsabend im Vereinslokal. Da 
das Essen und die Musik vom Verein übernommen und als Eintritt 
nur 3 DM erhoben werden, ergibt sich ein Fehlbetrag von 300 DM. 
Im Interesse der Kameradschaft ist diese Ausgabe zu verantwor-
ten, im nächsten Jahr soll der Abend wieder stattfinden. 

1971
Auf der Generalversammlung am 3. Januar legt Felix Dummer 
aus Altersgründen sein Amt als Schrift- und Rechnungsführer nie-
der. Zum Nachfolger wird Günter Föge gewählt. Felix Dummer 
führte insgesamt 35 Jahre lang verschiedene Ämter im Verein.

1973
Am 20. Mai veranstaltet die Kameradschaft aufgrund ihres 
80-jährigen Bestehens den Kreistag der Krieger- und Soldaten-
kameradschaften. Am Vormittag wird der Kreistag mit dem Kreis-
wettschießen und der Delegiertentagung eröffnet. Nach einem 
gemeinsamen Mittagessen erfolgt eine Feierstunde vor der Alten 
Hauptschule. Nach Ansprachen von Samtgemeindebürgermeister 
Uelzen, Landrat Grube und Oberstleutnant Engel vom Panzerba-
taillon 74 aus Altenwalde wird nach einem Marsch durch den Ort 
ein Kranz am Ehrenmal niedergelegt. Das Fest wird zur vollen Zu-
friedenheit der Teilnehmer durchgeführt. Nach Aufrechnung aller 
Einnahmen und Ausgaben kann die Kameradschaft noch einen 
Überschuss von 161 DM verbuchen. Allerdings ist  zu erkennen, 
dass nur mit Hilfe der Samtgemeinde Sietland und der Bundes-
wehr ein solches Fest ohne finanzielle Einbußen durchzuführen 
ist. Die Kameradschaft umfasst 103 Mitglieder.

1975
Auf der Generalversammlung wird einstimmig beschlossen, auch 
Mitglieder aufzunehmen, die nicht Soldat gewesen sind oder auf-
grund ihres Geburtsjahrgangs nicht Soldat werden konnten.

1979
Auf der Generalversammlung am 11.Januar lehnt der 1. Vor-

sitzende Wilhelm Hamcke aus Altersgründen eine Wiederwahl 
ab. Aus der Versammlung wird Adolf Thode vorgeschlagen und 
einstimmig zum Nachfolger gewählt. Da der Schrift- und Rech-
nungsführer Günter Föge aus der Kameradschaft ausgetreten ist, 
wird Albert Hamcke einstimmig zum Nachfolger gewählt. Wilhelm 
Hamcke wird von der Versammlung zum Ehrenvorsitzenden er-
nannt. Dem Verein gehören 102 Mitglieder an. Herbert Rosentre-
ter wird als neues Mitglied aufgenommen.

1980
Der Jahresbeitrag wird von 10 DM auf 15 DM erhöht. Mit dem 
Kreisverband wird eine Marineeinheit in Kiel besichtigt.

1982
Auf der Generalversammlung wird die Anschaffung einer neuen 
Fahne beschlossen. Nach einem Kostenvoranschlag soll sie mit 
Fahnenstange, Spitze und Schärpen 3600 bis 3700 DM kosten. 
Zur Finanzierung wird eine einmalige Umlage von 10 DM je Mit-
glied erhoben. Außerdem wird bei der Gemeinde ein Zuschuss 
beantragt. Um bei den Schießwettkämpfen auf den Kreiskrieger-
tagen und bei der Bundeswehr besser abzuschneiden, wird für 
die Schießgruppe Walter Winkelmann als Schießwart gewählt. 
Die Fahnenumlage, ein Zuschuss der Gemeinde und Spenden 
erbringen einen Betrag von 1700 DM.  

1983
Am 17. Juli wird die neue Fahne  geweiht. Auf dem alten Schulhof 
hält Pastor Feltrup einen Festgottesdienst ab. Anschließend weiht 
der Kreisvorsitzende Heinz Dembeck unsere neue Fahne mit der 
ältesten Fahne des Kreises von der Kameradschaft Lamstedt. Es 
wird ein Fahnenschrank angeschafft, der im Saal des Vereinswir-
tes Katt angebracht wird und in dem die beiden Fahnen aufbe-
wahrt werden.
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1985
Am 26. November wird auf einer außerordentlichen Generalver-
sammlung der 2. Vorsitzende Rudolf Lange zum 1. Vorsitzenden 
gewählt.

1986
Auf der Generalversammlung am 14. Januar wird Hans Beeken 
zum 2. Vorsitzenden gewählt.

1988
Nachdem Hans Beeken eine Wiederwahl ablehnt, wird Otto 
Rieper am 18. Januar einstimmig zum neuen 2. Vorsitzenden ge-
wählt.

1990
Als Nachfolger von Rudolf Lange wird Otto Rieper auf der Ge-
neralversammlung am 15. Januar zum 1. Vorsitzenden gewählt. 
Zum neuen 2. Vorsitzenden wird Karl-Heinz Kowalski einstimmig 
gewählt. Für seine lange ehrenamtliche Tätigkeit wird der ausge-
schiedene 1. Vorsitzende Rudolf Lange zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt.

1991
Zum Kameradschaftsabend am 22. Februar wird die Kamerad-
schaft Wanna eingeladen. Sie nehmen mit 19 Personen an der 
Feier teil.

1993
Gleich zwei Jubiläen werden am 5. und 6. Juni gefeiert. Der Kreis-
verband der Soldatenkameradschaft Landkreis Cuxhaven begeht 

sein 40-jähriges und die Krieger- und Soldaten-
kameradschaft ihr 100-jähriges Bestehen. Das 
Fest beginnt am 5. Juni um 13 Uhr mit dem 
Mannschaftsschießen der Kameradschaften 
und wird am 6. Juni ab 8 Uhr fortgesetzt. Ins-
gesamt gehen 29 Mannschaften an den Start. 
Am Sonntag um 10 Uhr beginnt im Vereinslokal 
Katt die Kreisdelegiertenversammlung und ab 
11 Uhr findet der Empfang der geladenen Gäste 
statt. Danach ist ein gemeinsames Mittagessen 
vorgesehen. Um 13:30 Uhr steht ein Festum-
zug mit 21 Fahnenabordnungen durch den Ort 
mit Kranzniederlegung am Ehrenmal auf dem 
Programm. Anschließend spielt die Blaskapelle 
Wanna zur Unterhaltung der Gäste. Mit der Sie-
gerehrung der einzelnen Schießmannschaften 
findet das Jubiläumsfest dann seinen Abschluss. Vom Kreisvor-
sitzenden werden die verdienten Kameraden Otto Rieper, Karl-
Heinz Kowalski, Ernst Reisen, Herbert Rosentreter, Walter von 
Deesten, Hermann Jäger und Johannes Nintzel mit der silbernen 
Ehrennadel ausgezeichnet. Nach Aufrechnung der Einnahmen 
und Ausgaben für den Kreistag ergibt sich ein Minus von 730 DM.

Vorne von links: Otto Rieper, Berthold Katt, Hilde Katt, Hans Küver, Ernst 
Reisen. Hinten von links: Gerhard Rieper, Johannes Nintzel, Rudolf 
Wilms, Walter von Deesten, Herbert Rosentreter, Albert Hamcke
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1994
Für Karl-Heinz Kowalski wird am 10. Januar Herbert Rosentreter 
einstimmig zum neuen 2. Vorsitzenden gewählt. Hans Küver wird 
vom Kreisvorsitzenden die Goldene Ehrennadel überreicht. Er hat 
die Kameradschaft nach dem Kriege gemeinsam mit zwölf weite-
ren Kameraden wieder ins Leben gerufen. 

1995
Für die vorhandenen Pokale und Plaketten wird von Gerhard 
Rieper und Herbert Rosentreter ein Schrank gebaut, der auf dem 
Saal des Vereinswirtes Katt aufgehängt wird. Der Mitgliederbe-
stand beträgt 88 Personen.

1996
Da Otto Rieper im letzten Jahr die Wahl zum 1. Vorsitzenden nur 
für ein weiteres Jahr angenommen hat, wird Herbert Rosentre-
ter am 8. Januar zum neuen 1. Vorsitzenden gewählt. Walter von 
Deesten wird als neuer 2. Vorsitzender vorgeschlagen und von 
der Versammlung einstimmig gewählt. 

1998
Auf der Jahreshauptversammlung überreicht der 1. Vorsitzende 
Herbert Rosentreter der Kameradschaft ein von ihm geschnitztes 
Vereinsemblem. Am 3. Mai wird an der Fahnenweihe des Schüt-
zenvereins Medemstade teilgenommen. Anfang November tritt 
die Gemeinde Ihlienworth mit der Bitte an die Kameradschaft her-
an, für den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge eine Haus-
sammlung durchzuführen. Der Vorstand und einige Kameraden 
führen die Sammlung in Ihlienworth durch. Dabei werden 2627 
DM gesammelt. 

2001
Die Kameradschaft stiftet der Gemeinde ein geschnitztes Eichen-
schild für den Alten Schulhof. Es wurde vom 1. Vorsitzenden Her-
bert Rosentreter hergestellt und wird am 19. Februar im Beisein 
des Bürgermeisters aufgestellt. Der Einladung der Jugendfeuer-
wehr zur ihrer Wimpelweihe wird gefolgt.

Von links: Herbert Rosentreter, Alfred Thiel, Albert Hamcke,  
Walter von Deesten.

Umzug auf der Hauptstraße1993
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2002
Mit Einführung des Euros wird der Mitgliedsbeitrag auf 10 € fest-
gelegt. Der Kameradschaftsball wird wegen mangelnder Beteili-
gung vom Frühjahr auf den ersten Sonnabend im Oktober verlegt. 
Er findet am 5. Oktober mit 64 Personen statt.

2003
Der Bezirksvorsitzende des Volksbund der Kriegsgräberfürsor-
ge bedankt sich für die hervorragenden Sammelergebnisse und 
überreicht der Kameradschaft eine Urkunde und eine Medaille. 
Die Kameradschaft stiftet dem Kindergarten Ihlienworth-Odisheim 
ein geschnitztes Eichenschild.

2004
Da der 1. Vorsitzende Herbert Rosentreter im Vorjahr aus ge-
sundheitlichen Gründen nur für ein weiteres Jahr kandidiert hatte, 
wird Michael Oetjen als Nachfolger vorgeschlagen und von der 
Generalversammlung am 28. Januar gewählt. Der 2. Vorsitzen-
de Walter von Deesten lehnt eine Wiederwahl ab. Zum Nachfol-
ger wird Egon Lunden gewählt. Die alte Fahne von 1896 ist sehr 
brüchig, sie wird künftig nur noch zu Jubiläen und auch dann nur 
auf dem Saal gezeigt. Auf dem Kameradschaftsball am 2. Okto-
ber wird Herbert Rosentreter zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Da 
kein Schießen mit Bundeswehrwaffen stattfindet, wird erstmalig 
ein Tontaubenschießen bei Chr. Rüsch im Mittelteil durchgeführt.

2006
Albert Hamcke ist seit 1979 Schrift- und Rechnungsführer. Aus 
Altersgründen kandidiert er in diesem Jahr nicht wieder. Als Nach-
folger wird Wilhelm Dohrmann vorgeschlagen. Es gibt aus der 
Versammlung keine Gegenstimmen, er wird einstimmig gewählt. 
Da sich zum Kameradschaftsball nur 46 Personen angemeldet 
haben, wird der Ball erstmalig abgesagt. Am Volkstrauertag über-
gibt die Kameradschaft der Gemeinde einen alten Wandschrank 
als Dauerleihgabe für die Heimatstube. Der Schrank wurde von 
Gerhard Rieper und Herbert Rosentreter renoviert, es wird darin 
die alte Fahne von 1896 aufbewahrt.

Der Vorstand bei der Übergabe des Fahnenschrankes.

2007
Am Kameradschaftsball am 6. Oktober nehmen 66 Personen teil. 
Es wird gegessen, getanzt und eine Tombola durchgeführt. Vom 
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge werden langjährige 
Sammler mit einer Urkunde und einem Orden geehrt. Zum 
100-jährigen Jubiläum wird dem Schützenverein Ihlienworth eine 
geschnitzte Holztafel überreicht. Ulrich Kopf wird als neues Mit-
glied aufgenommen.

2008
Da die Kameradschaft ein „Gemeinnütziger Verein“ ist, haftet 
der Vorstand mit seinem Privatvermögen. Um dieses zu ändern, 
ist eine Satzungsänderung notwendig. Die Kameradschaft wird 
künftig als „Eingetragener Verein“ firmieren. Sie wird am 6. Mai  
als „Krieger- und Soldatenkameradschaft Ihlienworth und Umge-
bung e.V.“ beim Amtsgericht Tostedt eingetragen. Auf Anregung 
der Gemeinde Ihlienworth übernimmt der Verein die Pflege des 
Kriegerdenkmals. Beim Bundeswehrschießen in Altenwalde be-
legt die 2. Mannschaft den 1. Platz.
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2009
Der 2. Vorsitzende Egon Lunden kandidiert nicht wieder, dafür 
wird Ulrich Kopf von der Versammlung vorgeschlagen und ein-
stimmig gewählt. Albert Hamcke gibt nach über 30-jähriger Vor-
standsarbeit sein Amt ab, er wird zum Ehrenvorstandsmitglied 
ernannt.

2010
Zum 150-jährigen Jubiläum des Schützenvereins Medemstade,  
zum 50-jähirgen Jubiläum des Posaunenchors Ihlienworth und 
zum 100-jährigen Jubiläum des Turn- und Sportvereins Ihlien-
worth überreicht die Kameradschaft jeweils ein Geschenk. Der 
Kameradschaftsball wird mangels Beteiligung abgesagt. 

2011
Am Kameradschaftsabend  am 2. Oktober nehmen 50 Personen 
teil. Es wird gegessen und eine Tombola durchgeführt. Erstmalig 
findet der Abend ohne Musik und Tanz statt. 

2012
Auf der Mitgliederversammlung am 6. Februar wird einstimmig 
beschlossen, Frauen in die Kameradschaft aufzunehmen, wenn 
sie eine positive Einstellung zu Schießwettbewerben und zur Bun-
deswehr haben. Am 5. und 6. Mai findet in Ihlienworth der 59. Ver-
bandstag der Soldatenkameradschaften im Landkreis Cuxhaven 
statt. Er beginnt am 5. Mai um 14 Uhr mit dem Mannschaftsschie-
ßen der Vereine, welches am nächsten Tag von 8 bis 13 Uhr fort-
gesetzt wird. Um 13:45 Uhr eröffnet der Kreisvorsitzende Koenig 
den Verbandstag. Anschließend findet ein Umzug mit 20 Fahnen-
abordnungen zum Ehrenmal statt. Dort werden Kränze niederge-
legt und in einer Gedenkrede den Toten der Kriege gedacht. Mit 
der Bekanntgabe der Schießergebnisse und Überreichung der 
Pokale endet der Verbandstag. Auf einen kritischen Kommentar 
in der Presse zu Nachwuchsproblemen und einer generellen Neu-
aufstellung der Kameradschaften antwortet der Kreisvorsitzende 
Koenig in einem Leserbrief.

2013
Nachdem im letzten Jahr beschlossen wurde, Frauen in den Ver-
ein aufzunehmen, werden Monika Kopf, Grete Johanns und Elke 
Hamcke einstimmig aufgenommen. Damit sind in der Kamerad-
schaft 106 Mitglieder, davon elf Ehrenmitglieder.

2014
Am Umzug zur 875-Jahrfeier der Gemeinde Ihlienworth nimmt der 
Verein mit einer Abordnung teil. Beim Vereinsschießen des Schüt-
zenvereins Ihlienworth belegt die Schießmannschaft den 1. Platz.

2015
Erstmalig seit 1966 findet kein Ausflug über mehrere Tage statt. 
Dafür fährt der Verein mit der Arbeiterwohlfahrt Neuenkirchen zum 
Almabtrieb ins Zillertal. Beim Vereinsschießen des Schützenver-
eins Ihlienworth belegt die Schießmannschaft wieder den 1. Platz.

2016
Michael Oetjen steht der Kameradschaft nach dreizehn Jahren 
im Vorstand als 1. Vorsitzender nicht mehr zur Verfügung. Auf 
der Mitgliederversammlung am 15. Februar wird als Nachfolger 
Ulrich Kopf vorgeschlagen und einstimmig gewählt. Aus der Ver-
sammlung erklärt sich kein Mitglied bereit, als 2. Vorsitzender 
zu kandidieren. Daher wird die Wahl auf die nächste Mitglieder-
versammlung verschoben. Für die Vereinsarbeit soll ein Laptop 
angeschafft werden. Beim Vereinsschießen des Schützenvereins 
Ihlienworth belegt die Schießmannschaft zum dritten Mal in Folge 
den 1. Platz.

2017
Auf der Mitgliederversammlung am 13. Februar wird Herbert  
Petersen zum 2. Vorsitzenden gewählt. Der Jahresbeitrag wird 
auf 15 Euro erhöht. Für die Erneuerung einiger Namen auf dem 
Gefallenendenkmal fallen Kosten in Höhe von 255 € an. Diese 
werden von der Deutschen Kriegsgräberfürsorge übernommen.

(V.l.): Michael Oetjen, Monika Kopf, Bernd Kopf, Elke Hamcke, Ulrich Kopf



31

Die Vorsitzenden, Schriftführer und Kassenwarte ab 1892

1. Vorsitzender
Christian Hottendorf  1892 – 1895
L. Helms 1895 – 1896
Dr. med Martini 1896 – 1900
Louis Döscher 1900 – 1921
Dr. med Sibo Habben 1921 – 1922
Felix Dummer 1922 – 1928
Wilhelm Hinke 1928 – 1939
Wilhelm Steen 1939 – 1945
Wilhelm Hamcke  1953 – 1979
Adolf Thode 1979 – 1985
Rudolf Lange 1985 – 1990
Otto Rieper 1990 – 1996
Herbert Rosentreter  1996 – 2004
Michael Oetjen 2004 – 2016
Ulrich Kopf seit 2016 
 
2. Vorsitzender
Gustav Albers  1892 – 1895
Georg Woltmann  1895 – 1918
Felix Dummer 1918 - 1922
Wilhelm Hinke  1922 - 1928 
Wilhelm Steen 1928 – 1939 
 und 1958 – 1966
Wilhelm Hamcke   1939 – 1945
Hermann Bormann   1953 – 1958
Rudolf Lange 1966 – 1986
Hans Beeken 1986 – 1988
Otto Rieper 1988 – 1990
Karl-Heinz Kowalski  1990 – 1994
Herbert Rosentreter  1994 – 1996 
Walter von Deesten  1996 – 2004

Egon Lunden 2004 – 2009
Ulrich Kopf  2009 – 2016
Herbert Petersen  seit 2017 
 
Schriftführer, ab 1953 Geschäftsführer
Gustav Albers 1892 – 1895
Georg Woltmann  1895 – 1918
Felix Dummer  1918 – 1922
Dr. Arnold Hüttig  1922 – 1923
Johannes Hinck  1923 – 1926  
Adolf  Bode  1926 – 1928   
Richard Schwanemann  1928 – 1934
Wilhelm Bergmann  1934 – 1938
Felix Dummer 1953 – 1971
Günter Föge 1971 – 1979
Albert Hamcke 1979 – 2006
Wilhelm Dohrmann  seit 2006

Cassierer, Kassenwart
Adolf Meier  1892 – 1895
Wilhelm Meyer 1895 – 1903
Peter Winkelmann  1903 – 1907
Ludwig Rohde  1907 – 1911
Felix Dummer  1911 – 1918
Ernst Arp  1918 – 1920
Richard Schwanemann  1920 – 1928
Heinrich Schult  1928 – 1931
August Mingst  1931 – 1936
Ludwig Rohde  1936 – 1945
Seit 1953 sind die Aufgaben von Schriftführer und Kassenwart 
im Amt des Geschäftsführers zusammengelegt.




